
Amtsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt
Anzeigenpreise : Me einspaltige Millimeierzeile oder deren Raum 5 Pfennig . T
millimeterzeil « IS Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach Preislt

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Hummer 135 Altensteig , Dienstag , den 13. Juni 1939 j « 2. Jahrgn » ,

Der Führer im Gau Oberdonäu
Linz, 12 . Juni . Auf der Rückreise von der Reichstheaterfest-

woche in Wien traf der Führer am Montag zu einem kurzen
Aufenthalt in Linz ein und setzte anschließend seine Fahrt im
Kraftwagen fort.

Die Bevölkerung bereitete dem Führer auf der Fahrt durch
seinen Heimatgau überall begeisterte und herzliche Kundgebungen.

Schluß der Reichsnährstandsschau
Nerpfleger -Kundgebung zum Abschluß der Reichs-

miihrstandsscha«
Leipzig, 12. Juni . Der letzte Sonntag der 5 . Reichsnährstands-

chisskellung in Leipzig brachte noch eine Besucherzahl von rveii
jv« 100 aOO . Die Gesamtbesucherzahl beträgt nunmehr 752 OOO
ßie ist damit die am stärksten besuchte aller bisherigen Reichs-
« Hrstands-Ausstellungen . Den Abschluß bildete eine Rede de-
Mchsbauernfiihrers und Reichsernährungsministers R . Walte,
Darrö auf dem ersten deutschen Tierpflegertreffen , zu den
der 5300 Melker, Schäfer und Schweinewärter zusammengekoiw
« u waren . Reichsminister Darre erinnerte an den Weltkrieg

wir an der Ernährung verloren haben . Seit 1933 war e-
bcher das Bestreben der agrarpolitischen Führung , eine Kata
Kasche wie 1918 in der Ernährungspolitik nicht noch einmal ein

zu lassen . „In diesem Kampf find wir "
, so erklärte Reichs-

»äüster Darre , bis heute Sieger geblieben . Mau erzähle mir
doch nicht, was es heute alles nicht gibt , sondern mau vergleiche,
doch wir damals , vier Jahre nach der Volkserhebung von 1814,
« n Hunger zusammeugebrochen sind , und daß wir heute , sech-
Sichre nach der nationalsozialistischen Erhebung , alle in Deutsch¬
land fall werden .

"
Krckitend hatte der Reichsbauernführer festgestellt, daß im

Hu die Teilnahme an dem Viehpflegertreffen von vornherein
festgestanden hatte , um öffentlich und eindringlich für die treu«
Mitarbeit der Tierpfleger bei der Sicherung der Nahrungsfrei-
cheitzu danken und als Minister zum Ausdruck zu bringen , wel¬
ches warme Interesse die Staatsfiihrung an ihrer Arbeit nimmt
Er selbst sei stolz darauf , den Titel eines Schweizers zu haben
H wisse, daß vieles gerade die Tierpfleger bedrücke, wie abei
die Soldaten aus dem Weltkrieg und die Kämpfer der Bewegung
« « vor 1933 wüßten , daß man nicht auf die leichten, sondern
« f die schweren Stunden des Kampfes stolz ist, so gehe es heut«
Mich dem ganzen Landvolk . Bei dieser Leistung in stiller Ar¬
beit seien die Tierpfleger an einer der entscheidendsten Steller
eingeschaltet . Anschließend wurden dem Reichsbauernführer di,
bieger im Reichsberufswettkampf der Fachgruppe Melker und
Wfer vorgestellt, denen er als Zeichen der Anerkennung ein«
Mene Uhr überreichte.

Erntehilfeeinsatz der Studierenden
Der Reichserziehungsminister hat in Anerkennung der V -.deu-

b»g des durch die Reichsstudentenführung durchgeführten Land-
Mstes und der Erntehilfe verfügt , daß jede Hilfe bei dem Ar-
beitermangel in der Landwirtschaft im Interesse der Sicherstel-
k»g der Ernährungsfrage Förderung verdient . Die Rektoren
Ea Hochschulen des Eroßdeutschen Reiches werden daher er-
Hhtigt , diejenigen Studenten , die sich in den Dienst der dies-
Nngen Erntehilfe stellen, schon vom 15. Juli ab ohne Nachteil
^ der Teilnahme an den Vorlesungen und Hebungen zu be-
^ kie». Es ist dafür Sorge zu tragen , daß den Betreffenden in
« r Ablegung etwaiger Zwischenprüfungen usw . kein Nachteil*Peht . Damit hat Reichsminister Rust dem groß ' igen Ernte-
Vfeeinsatz der Studierenden , der durch den Reiche ntenfuhrer
EH dem diesjährigen Reichsstudententag in Wurzle rg verkündet
^ rde und der 25 000 Studierende umfassen soll , Rechnung ge-

Zehnjahresplan bei der Reichsbahn
Di« Deutsche Reichsbahn hat auf weite Sicht umfastende Maß-

^hme» ergriffen , um ihre Leistungsfähigkeit für die erhöhten
Sprüche auf allen Gebieten zu sichern . Wie Ministerialdirigent
? . ^üh»e vom Reichsverkehrsministerium hierzu in der „Reichs-
^ n. a . mitteilt , wird für den Ausbau und den Umbau der
^ Hsbahnausbesterungswerke zur Zeit ein Zehnjahresplan aus-
^ rdeitet . Diese Maßnahme soll auf weite Sicht die Leistungs-
Mung des Erhaltungsgutes sichern . In diesem Zehnjahres-

werden neue Werke entstehen und vorhandene Werke auf
Leistungsfähigkeit gebracht, denn es werden mit der

Lästerung der Zahl der Schienen- und Straßenfahrzeuge der
Msb «chn auch neue Werkstätten gebraucht. Der Neubau von

im Rahmen des Zehnjahresplanes beginnt mit den Neu¬
tra in Berlin , München und Hamburg . Dabei werden mit
^ Dau von Krastwagenausbesseruugswerken in Berlin und
»hn ^ erstmalig Sonderwerke der Reichsbahn für dieses Auf-ö ? k»gebiet entstehen. Mit der Leistungssicherung im Werk-
^ tendienst find verbunden Verbesserung des Arbeitsablaufes

der Arbeitsverfahren und eine sorgfältige technisch-wirt-
^ stliche Ueberwachung der einzelnen Betriebe . Insbesondere

wen alle Maßnahmen zur Pflege der Gesundheit und der Ar-
z^ H^higkeit gefördert . Für die Reichsbahn , die einschließlich

Oftmark über 10000 Lehrlinge in ihren Ausbesserungswerken
> wird weiter als notwendig erkannt , bei größeren Lehrlings-men besondere Lehrüngsabteilunaen zu bilde».

Amerikas Teilnahme am Weltkrieg ein Trilk
Protest gegen die Rolle eines Polizeifchergen der Wett

Rewyork , 12. Juni . In Eastchester im Staate Newyork be¬
zichtigte in einer großangelegten Rede der führende Republi¬
kaner Hamilton Fish Roosevelt offen der Kriegstreiberei.

Er erklärte eingangs , Amerika habe keine loyaleren Bürger,
als die deutschen Blutes . Sie hätten im Unabhängigkeitskrieg
ihr Leben geopfert und im Bürgerkrieg unter Jurz und Sigel für
die Unteilbarkeit der Union ihre Haut zu Markte getragen . Sie
hätten aber auch im Frieden mit großem Erfolg den Staaten
gedient , denn der Wohlstand der Städte des mittleren Westens
wie Chicago , Milwaukee , St . Luis und St . Paul seien großen¬
teils auf die Mitarbeit der deutschen Einwanderer und ihrer
Nachkommen zurückzuführen.

Amerika habe keine Veranlassung , seine Jugend zugunsten
der einen oder anderen europäischen Macht abjchlachten zu lassen.
Fish nannte es einen stechen Trick der Weltgeschichte, daß Amerika
im Jahre 1917 die Jugend auf französische Schlachtfelder geschickt
habe , um angeblich die Demokratie zu retten und künftige Kriege
unmöglich zu machen. Der letzte Trick werde heute wiederholt.
Man müsse aber wissen , daß das Staatsdepartement , wenn es
von kollektiver Sicherheit , wirtschaftlichen Sanktionen und ähn¬
lichem spreche , nur einen blutigen , tödlichen und zerstörenden
Krieg meine.

Fish stellte folgendes Friedensprogramm auf : Schlichtungs¬
pakte mit allen europäischen Staaten , aufgrund deren die Part¬
ner — außer im Notfälle — auf einen Krieg verzichten. Die
Entscheidung über Krieg oder Frieden müsse allein dem Kongreß
überlassen werden . Ferner sei es notwendig , dem USA . -Bot¬
schafter Bullitt das Maul zu verbinden . Notwendig sei es auch,
alle Bemühungen der Internationalisten und Interventionisten,
die Bundesregierung zum Polizeischergen der Welt zu machen,
ein für alle Mal zu vereiteln . Fish schlug schließlich eine Ab-
rllstungs - und Friedenskonferenz vor und verlangte das Verbot

der Rüstungsausfuhr im Krieg und im Frieden . Man müsse
die Vereinigten Staaten von Nordamerika dadurch retten , dich
man einen Krieg vermeide , vor der eigenen Tür kehre und zu¬
nächst im eigenen Lande die Arbeitslosigkeit abschaffe.

Fish forderte feine Zuhörer auf , den Anlikriegsfeldzug durch
telegrafische und schriftliche Proteste gegen die fälschlicherweise
„Neutralitätsbill " genannte Vorlage des Kongresses zu unter¬
stützen . Das USA .-Dolk dürfe einem Manne wie Roosevelt keine
Vollmachten erteilen , weil diese letzten Endes einer indirekten
Kriegserklärung an die von Roosevelt mehr als einmal genann¬
ten „Angreiferstaaten " gleichkämen.

«k

Eine beherrschte Rede Roosevetts
Reuyork, 12 . Juni . In Westpoint im Staate Neuyork hiekb

Roosevelt anläßlich der Jahresabschlußfeier in der Militäraka¬
demie vor den Kadetten und Offizieren eine Ansprache, in der
er erklärte , daß die amerikanische Armee nur zur
Verteidigung des Staates, nicht aber zu Angriffs¬
zwecken da sei . Er bemühte sich auch im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen offensichtlich , auch einmal auf die Gefühle der¬
jenigen Amerikaner Rücksicht zu nehmen , die in seiner aggres¬
siven Einmischnugspolitik eine schwere Gefahr für den Friede«
erblicken.

lleber den Königsbesuch führte er aus , daß er di« Bestätigung
und Anerkennung der Herzlichkeit und des guten Einvernehmens
zwischen England und den Vereinigten Staaten von Nordamerika
sei . Seine Bedeutung Rege in der Tatsache, daß die Freundschaft
zwischen beiden Ländern sich ungestört entwickeln könnte, weil
beide ohne Furcht voreinander lebten.

Neue Auswüchse polnischer Großmannssucht
„Ostpreußen ist Polens Lebensraum"

Warschau, 12. Juni . Welche Verwirrung die englische Einkrei¬
sungspolitik in polnischen Hirnen angerichtet hat , beweisen einige
Entschließungen des berüchtigten Westverbandes, der in
Warschau tagte . Die Stilblüten dieser Entschließungen sind neue
Beweise dafür , daß gewisse Kreise in Polen in ihrer krankhaften
Großmannssucht jeden Sinn für politische Tatsachen und Kräfte
verloren haben . Deutschlands Schicksal ist nach Ansicht dieser
Kreise bereits so gut wie besiegelt. Jedenfalls wird nur noch von
den „heutigen politischen Grenzen des Reiches" oder von den
„künstlichen und vorläufigen Grenzen" gesprochen . Die Deutsche«
in Polen werden als ein künstlich angesetztes Element bezeichnet.
Im Gegensatz zu der angeblich unerträglichen Lage der Polen in
Deutschland sei die Lage der Deutschen in Polen „mehr als nur
privilegiert " . Dieser Tatbestand könne nicht weiter geduldet , son¬
dern müsse radikal geändert werden , heißt es dann weiter in
diesen Entschließungen , und mit dieser Begründung wird der
Auftakt zu neuen Deutschenverfolgungen in Polen geliefert . Mit
unmißverständlicher Offenheit wird verlangt , die Behörden und
das polnische Volk müßten dafür Sorge tragen , daß das deutsche
Element in den Grenzgebieten beseitigt werde.

In einem Vortrag wurde zum Beispiel erklärt , Ostpreußen sei
Polens Lebensraum und man stehe zur Zeit vor der wichtigen
Aufgabe , die polnische Expansion auf diese „urpolnischen Ge¬
biete " zu lenken. Die Deutschen in der Weichselniederung bezeich¬
net « der Vortragende in diesem Zusammenhang als „heute nicht
nur überflüssig , sondern schädlich".

Diese Hetze gegen alles , was deutsch ist , fällt in Polen aus
furchtbaren Boden , und der einzige praktische „Erfolg " dieser
Haßausbrüche sind immer neue Opfer des Deutschtums.

Polnischer Zollinspektor versucht Spionage
Danzig . 12. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : In der Nacht zum

10. ds . Mts . hat der polnische Zollinspektor Lipinski versucht,
durch Vorspiegelung falscher Tatsachen, wie die Behauptung , er
sei ehemaliger deutscher Reserveoffizier , einige Teilnehmer der
SA . -Gruppenwettkämpfe zu landesverräterischen Aeußerungen zu
veranlassen . Ferner hat Lipinski den Versuch gemacht, zwei SA .-
Männer in hinterhältiger Weise im Auto über die Grenze zu
schaffen . Da diese Versuche vergeblich waren , hat er sich zu belei¬
digenden Aeußerungen gegen den Führer und Tätlichkeiten gegen
die SA . -Männer Hinreißen lassen. Die SA .-Männer setzten sich
zur Wehr und verständigten die Polizei . Ein gerichtliches Ver¬
fahren wegen Menschenraubes und Vergehens nach Paragraph
KO, Abs . 2 des BGB . sowie wegen Paßvergehens ist gegen Li¬
pinski eingeleitet worden . „Jllustrowany Kurjer Codzienny" gibt
Pch alle Mühe , den Tatbestand im Falle Lipinski ins Gegenteil
zu verkehren.

Geständnis des spionierenden Zollinspektors
Danzig , 12. Juni . Wie der „Vorposten" meldet , hat der pol¬

nische Zollinspektor Lipinski ein Geständnis abgelegt und bei der
Vernehmung angegeben , er stehe als polnischer Zollinspektor im
Dienste der polnischen Spionageabteilung . Er gab weiter zu , die
Aufgabe gehabt zu haben , zwei SA . -Männer auf schnellstem
Wege nach Gdingen zu bringen . Lipinski hatte sich an die SA .-
Männer herangemacht , von denen er annahm , daß sie aus Ost¬
preußen stammten und namentlich mit den danzig-polnischen
Grenzverhältnissen nicht Bescheid wußten . Er versuchte vorsichtig
herauszubekommen , zu welchem Zweck sie in Danzig wären , wo-
Lei der Hinweis auf die stattfindenden Eruppenwettkämpfe der
SA . ihn augenscheinlich keineswegs befriedigte . Als Lipinski nun
die SA .-Männer einlud , eine Autofahrt zu unternehmen , da er
Hneu auch Edingen zeigen wolle, das sie unbedingt gesehen
haben müßten , wenn sie schon einmal in Danzig seien , ging den
Danziger SA . - Männern ein Licht auf . Sie nahmen an der
Fahrt teil . Als Lipinski schließlich mit offenen Karten zu spiele«
begann , vertraulicher wurde und gar schließlich in unflätiger
Weise selbst über den Führer zu schimpfen begann , handelte«
die SA .-Männer . Sie fanden bei dem angeblichen „deutsche«
Oberleutnant "'

, als welcher er sich ausgegeben hatte , polnische
Papiere und entlarvtem so den polnischen Zollinspektor LipinK.
Trotz seiner Flucht in den nahen Küstenwald bei Bohnsack gelang
es der Polizei , seiner habhaft zu werden.

Lettisches Mllttörklatt dementiert Lügengerüchte
Riga , 12. Juni - In bemerkenswert eindeutiger Form lehntdas lettische Militärblatt „Latvijas Kareivis " die englischen und

sowjetrussischen Garantieplän « für die baltischen Staaten ab und
^ örützt mit größter Genugtuung die Unterzeichnung des deutf«̂
lettischen Nichtangriffspaktes . Das Blatt nennt diese Unter.
Zeichnung das größte Ereignis der europäischen Politik in der
vergangenen Woche . Es sei selbstverständlich, daß eine Garantie
nach englisch -sowjetrusfischer Art die neutrale Haltung der bal-
tischen Staaten zunichte machen müßte. Daher könne Lettland
mit größter Genugtuung die Tatsache verzeichnen, daß die Ver¬
handlungen mit Deutschland hinsichtlich des Nichtangriffpaktes
erfolgreich beendet seien . Die Neutralität und die Unabhängigheit der baltischen Staaten sei durch diesen Vertrag gesichertworden . Unter diesen Umständen, so hebt das lettische Militär-
Llatt hervor , erscheine es undenkbar , daß über den Kopf der ba^
tischen Staaten hinweg eine Einigung der drei Großmächte (Eng¬land , Frankreich, Sowjetrußland ) über Garantien erfolg«könnte, die die baltischen Staaten selbst nicht wünschen , sondest
vielmehr zurückweisen.
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Wer braucht WaN?
Eine nützliche Erinnerung

zu der Unterhausrede Chamberlains
WPD . Die letzten Reden im Unterhaus brachten insofern

eine politische Ueberraschung, als Herr Chamberlain plötz¬
lich erklärte, er habe durchaus Verständnis für die deutschen
Bedürfnisse auf Lebensraum . Er bezeichnet es weiter als
eine phantastische Idee anzunehmen , Großbritannien plane
die Vernichtung des deutschen Handels und aller deutschen
Existenzgrundlagen.

Dazu können wir nur sagen : „Die Worte hör ' ich wohl,
jedoch es fehlt der Glaube !" Allzu sehr schlagen die Taten
Englands den Worten seines Ministerpräsidenten ins Ge¬
sicht. So ist beispielsweise doch auch Herrn Chamberlain
zweifellos bekannt, daß eine der ernstesten deutschen Sorgen
darin besteht, das 80- Millionen -Volk der Deutschen ausrei¬
chend mit Speisefetten zu versorgen . Daß dies ein lebens¬
wichtiges Bedürfnis Deutschlands ist, kann ebenfalls nie¬
mand bestreiten . Wenn aber nun England ausgerechnet in
diesem Jahre die ganze Walölproduktion aufkaufte , wah¬
rend in den vergangenen Jahren dabei immer eine vernüns-
ttge Teilung zwischen den beiden Großabnehmern Deutsch-vnd und England stattgefunden hatte , dann müssen wirschon fragen , wie sich eine solche brutale Ausnutzung der De-vrfenkraft mit dem Verständnis für Deutschlands Lebensbe-lwrsnis verträgt.

Man wird uns vielleicht aus England erwidern , daß je¬der sich selbst der Nächste sei und daß eben auch England dasWalöl nötig brauche. Mit dieser Antwort können wir unsaber keineswegs zufrieden geben ; denn wir wissen sehrwohl , wie die Dinge für England liegen . Die englische Mar¬
garinefabrikation ist keineswegs auf das Walöl angewiesen.Sie besitzt vielmehr ausreichende Möglichkeiten , sich mit
pflanzlichen Oelen und Fetten zu versorgen . Denn Marga¬rine wurde ja nach dem Kriege bis zu 80 v . H. aus Pflan¬zenfetten hergestellt . Und gerade die starke Beteiligung der
englischen Margarinekonzerne an der Pflanzenfe

'
ttproduk-tron war es ja , die diese Konzerne veranlaßte , sich auch der

Walölproduktion anzunehmen , um die Preispolitik auf bei¬den Gebieten in Einklang zu bringen . Unvergessen wirdbleiben , daß im Jahrs 1931 der englische Konzern Lever
Brothers überhaupt kein Walöl mehr abnahm , um dadurchden Rückgang der Preise für Pflanzenöle aufzuhalten . DieseKonzernpolitik hatte zur Folge , daß die Walölproduktionvon 3 670 000 Fässern in der Fangsaison 1930/31 auf 910 000
Tonnen in der Fangsaison 1931/32 zurückging, d . h . auf we¬
niger als ein Viertel . Der Konzern hatte seine Macht be¬
wiesen und hatte gleichzeitig bewiesen , daß — England das
Walöl überhaupt nicht braucht ! Daran hat sich auch heutenichts geändert ; denn das riesige englische Weltreich kann
sich jederzeit mit Pflanzenfetten in ausreichendem Ausmaße
versorgen . Wenn man uns trotzdem gerade in diesem Jahredie gesamte Walölproduktion wegkaufte , so können wir eben
darin nichts anderes sehen als die bewußte Absicht , die Er¬
nährung des deutschen Volkes in empfindlicher Weise zu stö¬ren. Es war ein Schlag gegen die Existenzgrundlage Deutsch¬lands . Das können uns auch die friedlichen Schalmeientönedes Herrn Chamberlain nicht vergessen machen.

Die britische Kompromißformel
Vor der Abreise Strangs nach Moskau

London, 12 . Juni . Vor der Abreise Strangs nach Moskau , der
dort bekanntlich den britischen Botschafter . n seinen Paktver-
Handlungen mit der Sowjetunion unterstützen soll, fand am
Montag im englischen Außenamt noch einmal eine längere Be¬
sprechung zwischen Lord Halifax , Strang und dem zur Zeit eben¬
falls in London weilenden britischen Botschafter in Paris . Im
Anschluß daran empfing Lord Halifax den Sowjetbotschafter in
London, Maisky, um ihn über die neue britische Kom¬
promißformel zu informieren , die Strang nach Moskau
mitnehmen soll.

Die Blätter glauben übereinstimmend berichten zu können, daß
eine Kompromißformel für die baltischen Staaten gefunden
worden sei . Großbritannien wolle danach vorschlagen, daß sich
die drei Mächte im Falle eines indirekten Angriffes gegenseitig
zu Hilfe kommen sollten , wenn eine von ihnen in Feindseligkei¬
ten verwickelt werde , „weil sie der Aggression gegen irgend einen
anderen Staat Widerstand leisten wolle ." Für den Fall , daß
keine Feindseligkeiten ausgebrochen seien , werde vorgeschlagen,
daß sofort Konsultationen stattfinden sollten.

Der Leiter der Abteilung Zentraleuropa im englischen Au¬
ßenamt , Strang , flog Montag kurz nach 12 Uhr von London
nach Moskau ab.

Schweizer Blätter warnen
Gens, 12. Juni . Ein Teil der Schweizer Presse betrachtet die

Schwierigkeiten der englisch -sowjetrussischen Bündnisverhandlun¬
gen als eine letzte Gelegenheit zur Besinnung . Die Haltung der
Schweiz wird von der „Suisse" dahin ausgelegt , daß auch die

französisch-englische Entente in einem Abkommen mit Moskau
eine sehr unsichere Sicherung erblicke . Nur die militärischen
Fachleute könnten sich über den Wert der Sowjethilfe äußern.
Es sei aber allgemein bekannt , daß man in den Nachbarländern
der Sowjetunion kein unbegrenztes Zutrauen zur Roten Armee
habe . Andererseits halte sich das Sowjetsystem in Rußland durch
eine Diktatur , der die Massen wohl oder übel unterworfen seien.
Was werde aber geschehen , wenn sie eines Tages Waffen in die
Hand bekämen? Würden die Waffen für eine innere Revolution
verwendet , so wäre der Vllndniswert Rußlands genau wie im
Jahre 1917 auf den Nullpunkt gesunken . Die „Thurgauer Zei¬
tung " führt aus : Darüber müssen sich auch die Befürworter ei¬
nes Bündnisses zwischen der Sowjetunion und den Westmächten
klar sein , daß die leitenden Männer in Moskau ihre Hoffnung
nicht aufgegeben haben , eines Tages die bolschewistische Idee in
Europa triumphieren zu sehen . Man darf wohl annehmen , daß
der Moskauer Diktator sich nur vom Gedanken leiten lassen
wird , auf welchem Wege er dieses Ziel am besten erreichen
könne , wenn er sich endgültig für oder gegen das Bündnis mit
den Westmächten zu entscheiden haben wird . Unter diesen Um¬
ständen wird die Sowjetunion stets ein unsicherer, ja gefährlicher
Verbündeter sein.

Peinliche Fragen an Chamberlain
London. 12 . Juni . Ministerpräsident Chamberlain wurde im

Unterhaus am Montag von zwei Abgeordneten über den Stand
der englisch - sowjetrussischen Verhandlungen befragt . Er erklärte,
seiner Antwort vom 7. Juni nichts hinzufügen zu
können, abgesehen von der Tatsache, daß Strang nach Moskau
abgeflogen sei. Der Labour -Abgeordnete Dalton fragte darauf
Chamberlain , ob es ihm nicht bewußt sei, daß die langen Ver¬
zögerungen im Abschluß dieses Abkommens „Unruhe rm
Lande" und Zweifel darüber auslösten , ob die Regierung es
wirklich ernst meint . Chamberlain sprang sichtlich erregt auf,
um zu erwidern , daß Dalton in seinen Andeutungen sehr be¬
leidigend sei. Er sehe keinen Grund , weshalb man die Ver¬
zögerungen der britischen Regierung zur Laste lege.

Helle Empörung in ganz Spanien
NSA . verweigert Rückreise verschleppter spanischer Kinder

Burgos , 12. Juni . Die ganze spanische Oesfentlichkeit ist über
die Haltung der Vereinigten Staaten empört , die die Rückreise
der von den entmenschten roten Horden verschleppten spanischen
Kinder verweigerten . Während die spanischen Eltern sich ver¬
gebens um die Rückkehr ihrer Kinder bemühen , agitiert man in
USA . dafür , daß die Kinder endgültig von Amerikanern adop¬
tiert werden und somit jede Bindung zum Elternhaus verlieren.
„Diario Vasco" schreibt dazu : Während Roosevelt seinen Bot¬
schafter nach Burgos sende , um dort amerikanische Interessen zu
vertreten , scheint er ganz zu vergessen , daß auch Spanien Inter¬
essen in Amerika habe.

Verschärfungder Lage in Tientsin
Neuregelung der Konzessionsrechte angekündigt

Tokio, 12. Juni . Alle aus Tientsin kommenden Meldungen
stimmen darin überein , daß sich die Lage in Tientsin infolge der
unnachgiebigen Haltung der britischen Behörden bedenklich ver¬
schärft habe . Japan sei nunmehr entschlossen , energisch vorzu¬
gehen und sowohl die britische wie die anschließende französische
Niederlassung zu isolieren . Die un -- ; ' ^ -ebige Haltung der bri¬
tischen Behörden in Tientsin , die die . Lieferung der chinesischen
Terroristen an die japanischen Behörden nach wie vor verwei¬
gern , scheint einen größeren Konflikt herauszubeschwören, in den.
unter Umständen die Zukunft des ganzen Systems der ausländi¬
schen Konzessionen in China hineingezogen werden wird.

Die japanischen und chinesischen Banken vollendeten bereits
ihren Umzug aus den Konzessionen, und das Hauptbüro dm
chinesischen Seezölle hat seine Vorbereitungen zur Umsiedlung
vollendet . Die letzten hundert japanischen Einwohner haben di«
Konzessionen verlassen.

In gut unterrichteten Kreisen glaubt man , daß alle Verbin¬
dungen mit beiden Konzessionen am Mittwoch abgeschnitten wer¬
den. Die Angehörigen der in diesem Konflikt neutralen Länder
erhalten besondere Ausweise zum Passieren der Konzessionsgren¬
zen . Im übrigen wird jedoch der gesamte Verkehr, auch auf dem
Wasser, stillgelegt . In der britischen Konzession herrscht außer¬
ordentliche Nervosität. Englische Truppen mit Stahl¬
helmen fahren auf Lastautos fortgesetzt durch alle Straßen . In
den anderen Stadtteilen Tientsins sind keinerlei Zeichen von
Aufregung zu merken.

Deiche des Gelben Flusses wieder geschlossen
Schanghai , 12. Juni . Die Deichbriiche am Gelben Fluß in der

Nähe von Kaiseng konnten nach japanischen Meldungen durch
umfangreiche, mehrere Monate dauernde Arbeiten , bei denen
mehr als eine Million chinesischer Kulis beschäftigt wurden , unter
der Leitung japanischer Militärstellen wieder geschlossen werden.
Die entfesselten Wassermassen hatten monatelang weite Gebiet«
im Norden der Provinz Honan und im Nordwesten von Anhwei
überschwemmt und ganze Dörfer in den Fluten versinken lassen
Einige Bruchstellen der Deiche hatten eine Ausdehnung vor
400 Meter erreicht.

Wie die Nalurheilbewegung entstand
Zum 2. Reichstreffen der Deutschen Volksgesundheits¬

bewegung am 17 . und 18. Juni in Stuttgart
Prießnitz , ein Mann , herausgewachsen aus dem werktätigen

Volk, der als Landwirt mit offenen Augen und klarer Seele
die Natur in ihrer Herrlichkeit und Allgewalt in sich aufnahm
hat das schöne Wort gesprochen : „Der wahre Arzt wohnt im
Menschen selbst .

" Mit diesem Wort ist das Wesen der Naturhsil-
bewegung bis in unsere Tage gekennzeichnet.

Eine deutsche Volksgesundheitsbewegung haben wir seit vielen
Jahren . Den ersten Anlauf , eine solche zu schaffen , hat zweifellos
Turnvater Friedrich Ludwig Jahn in der Zeit der napoleonischen
Fremdherrschaft genommen. Es gab zwar einige ärztliche Seher
und Mahner in Sachen der Volksgesundheit und der Gefahrendes Kulturlebens , so der bückeburgische Leibarzt Bernhard Chri¬
stoph Faust (1773 bis 1842) , der einen Gesundheitskatechismus
veröffenlicht hat , vor allem aber Christoph Wilhelm Hufeland
(1762 bis 1836) , der 1796 eine Schrift „Kunst , das menschliche Le¬
ben zu verlängern "

, die spätere „Makrobiotik "
, herausgab . Ein

anderer unvergeßlicher Name ist der des Professors Oertel , der
1804 die Schrift des Schweidnitzer Stadtarztes Johann Sigmund
Hahn „Unterricht von der Kraft und Wirkung des kalten Was¬
sers" in die Hände bekommen hatte und zwanzig Jahre lang die
Anweisungen Hahns prüfte . 1829 bis 1841 trat Professor Oertel
mit einem umfassenden Buch „Die allerneuesten Wasserkuren" an
die Oesfentlichkeit, wobei er ein immer stärkeres Echo fand.Oertel ist der erste gewesen , der öffentlich auf die Wasserkurendes Vinzenz Prießnitz hingewiesen hat.

Da hatte nämlich ein löjähriger Bauernbursche auf dem Grä-
senberg angefangen , krankes Vieh und kranke Menschen mit kal¬
tem Wasser zu behandeln mit dem Erfolg , daß er bereits 1816
über Schlesien hinaus nach Böhmen und Mähren zu Kranken
gerufen wurde . Sein furchtbarer Unfall als Siebzehnjähriger , der
allerdings den Grund zu seinem frühen Tode legte, machte ihnaber nicht zum lebenslänglichen Krüppel , weil er selbst sich die
zerquetschten Rippen zurechtzudrücken und durch die Wasser¬
anwendung eine den Umständen entsprechende und die ärztliche
Annahme weit übersteigende Wiederherstellung zu erzielen ver¬
mochte . Dieses Erlebnis mußte ihn auf der Bahn der natur¬
gemäßen Selbst - und Krankenhilfe mächtig vorwärtstreiben . Aus
Beobachtung , Erfahrung und auch aus glücklichen oder unglück¬
lichen Eigenmächtigkeiten seiner Kranken lernte Prießnitz . So
bildeten sich seine Vorstellungen , seine Gedanken Schritt für
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Schritt aus der Fähigkeit , zu sehen , zu riecyen, für immer ne«Zustände und Zufälle immer neue Aushilfen zu finden. De,Lebensvorgang zu erhöhter Tätigkeit , zumal zur Reinigung derSäfte an - und aufzuregen , das wurde und blieb der leitend«Gedanke.
Die Erfolge von Prießnitz erregten auch in ärztlichen Kreise, !

Aufsehen. Aerzte , die sich vor hundert Jahren dem Wasserheil §
verfahren zuwandten , waren meist in einer schwierigen Lage !Ein junger Arzt aus Mainz , Dr . Schmitz , ist vielleicht der erst« :gewesen, der das Wasserheilverfahren im großen Stil zu ver¬wirklichen gesucht hat . Er reiste 1838 zum Eräfenberg , um dam, !in Marienberg bei Boppard eine Musteranstalt einzurichte,
Literarisch und vereinsmäßig wurde der Gedanke der „Wassei-ärzte " weitergetragen . In Württemberg ist in der Beweg»,,aus der damaligen Zeit Hellmuth Stendel aus Eßlingen zjnennen . Der Fuhrmann Schroth in Lindewiese hatte ein Heil¬
verfahren ausgebildet , das sich in entscheidenden Punkten ü,
Gegensatz zum Prießnitzschen befand . Schroth ließ viele Stunde«
lang in Wärme dünsten, entzog tagelang alles Getränk bis auswinzige Mengen leichten Landweins und beschränkte während
dieser Verfahrenszeit die Nahrung auf trockene Semmeln . IKiz !
erschien eine ärztliche Schrift über Schroths Kur . !

Das Wasserheilverfahren entwickelte sich zum Naturheilverfah¬ren . Ein Arzt , Dr . Lorenz Gleich, war es auch, der den Be¬
griff des Naturheilverfahrens aus diesen Erfolgen von Prießnitzund Schroth schuf. Von verschiedener Sette wurde auch die Ach ^
nähme der Heilgymnastik in die heilkundliche Praxis der „Waffe« !
ärzte " angestrebt . Wir rufen den Namen des Leipziger Heil¬
gymnasten und Volksgesundheitsfreundes Dr . Schreker ins
Gedächtnis . Die Zeit schritt weiter . Die Truvpe der Menschen,die in Wasser, Luft , Sonne , in vernünftiger Ernährung die
Energiequellen des Lebens erkannten und sich darauf einstellten,wurde größer . Arnold Rikli, Sebastian Kneipp drangen mit !
ihren Erfahrungen ins Volk. Paul Schirrmeister, der ver¬
dienstvolle Leiter des Prießnitz -Bundes , hob mit Recht hervor, !
daß Prießnitz zum neuen Verkünder Jahrtausends alter ärztlicher
Weisheit wurde , als er die in allem Lebendige« wirkende » Heil¬
kräfte erkannte.

Heute ist der Weg für die praktischen Folgerungen aus diesenErkenntnissen frei. Unsere Aerzte haben den Sinn der Naturheil¬werte mit der Vertiefung in die physiologische Welt in tausend¬facher eigener Erfahrung erlebt und find bestrebt, ohne Einseitig¬keit das Gute zum Zwecke der Heilung überall dort zu hole«,wo es die Natur bereit hält . Seit dem Umbruch durch de»
Nationalsozialismus hat das naturhafte Denken und Handel»Fortschritte erzielt . Damit konnte sich aber auch die Deutsch«
Volksgesundheitsbewegung , in welcher die Verbände für nator » >
gemäße Lebens - und Heilweise unter der Leitung von G . W e - '
gen er zur Reichsarbeitsgemeinschaft zusammengeschlosseu sind,in ausgezeichneter Weise zum Nutzen des ganzen Volkes ent¬falten.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Reichsminister Dr . Frank in Kopenhagen . ReichsministerDr . Frank ist der Einladung des Dänischen Juristenbundes

folgend , mit seiner Gattin zu einem dreitägigen Besuch in
Kopenhagen eingetroffen.

Weimar -Festspiele der deutschen Jugend . Mit einer fest¬
lichen Kundgebung im Schiller -Theater wurden die Wer- (mar -Festspiele der Deutschen Jugend eröffnet . Zu der erstender vier diesjährigen Festspielreihen sind wiederum etwa
1000 deutsche Jungen und Mädels aus allen Gauen des
Erotzdeutschen Reiches nach Weimar gekommen , um hier das
einzigartige Erlebnis klastischer Kultur in sich aufzunehmen . ^

Beisetzung des Opfers von Kladno . Am Montag wurde
das Opfer des noch ungesühnten Meuchelmordes von
Kladno , der 32 Jahre alte Polizeihauptwachtmeister Kniest,
in Leipzig zu Grabe getragen . Regierungspräsident Teich¬
mann legte für Reichsminister Dr . Frick einen Kranz nieder.
Polizeipräsident Stollberg gedachte mit ehrenden Worten
des toten Kameraden . Oberst der Schutzpolizei Basset über¬
brachte den Kranz des Reichsprotektors.

Eiftmordanschlag in Schanghai . Die meisten Mitglieder
der chinesischen Erneuerungsregierung in Nanking , ferner
hohe japanische Offiziere und Diplomaten wurden von
schweren Vergiftungserscheinungen befallen , nachdem sie bei
einem Bankett des japanischen Generalkonsuls in Nankiry
auf das Wohl des japanischen Vizeautzenministers Schimiz»
getrunken hatten , der sich zur Zeit in Nanking aufhält . Lin
Chinese wurde als verdächtiger Giftmischer verhaftet ; um¬
fangreiche weitere Untersuchungen sind eingeleitet.

Brandkatastrophen in Polen . Zu großen Schadenfeuern
kam es in verschiedenen Bezirken Polens . In dem Dorf
Wolka bei Kalystok brannten zwei Bauernhöfe mit sämtli¬
chen Wirtschaftsgebäuden nieder . In einem wolhynischen
Dorf wurden 15 Scheunen und in dem Dorf Bacze Mokro
im Kreise Lomza 12 Wirtschaften Opfer der Flammen.

Bootsunglück bei Rouen . An der . . . adung un¬
weit Rouen fanden am Sonntagabend bei einem Bootsun¬
fall vier Mitglieder einer Familie den Tod in den Wellen.
Ein Mann war mit seiner Frau und seinen vier Kindern
auf einer Barke ausgefahren , um die Leuchtfeuer auf dem
Schiff „Mimosa " anzuzünden . Als er auf das Schiff über¬
gestiegen war , verlor die Frau im Boot das Gleichgewicht,
stürzte ins Master und ritz zwei Kinder mit sich . Der Mann
stürzte sich in die Fluten , um Frau und Kinder zu retten.
Auch er ging unter und ertrank . Das Boot mit den zwei
übrigen Kindern konnte geborgen werden.

Nächster Internationaler Landwirtschafts -Kongretz 1942in Rom . In der Hauptversammlung des Internationalen s
Landwirtschaftsverbandes , die am Montag in Dresden im l
Rahmen des Landwirtschafts -Kongresses abgehalten wurde> i
wurde beschlossen , den 19. Internationalen Landwirtschafts- i
Kongretz 1942 in Rom abzuhalten . Die nächsten Hauptver- j
sammlungen des Internationalen Landwirtschaftsverban - :
des werden 1940 in Paris und 1941 in Kairo stattfinden.Die Arbeit des 18 . Internationalen Landwirtschafts -Kon-
gresses in Dresden fand nach sechs Tagen am Montag ihren!
Abschluß. Es wurden 24 Resolutionen verlesen , die in dev
Schlußsitzung einstimmig angenommen wurden.

Japanische Konsulatsbeamte Opfer des Nankinger Gift-
Mordanschlags. Wie das japanische Außenamt mitteilt , sind
zwei japanische Konsulatsbeamte Opfer des Giftmord-
anschlages bei dem Bankett des Generalkonsulats Nanking
geworden . Beide Beamte hätten sich nach Genuß des ver¬
gifteten Weins zunächst um die chinesischen Gäste bemüh»
und dadurch ihre eigene Behandlung verzögert.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , Len 13 . Juni 1939.

Ein Aufruf an unsere Bäuerinnen
Tchickt eure Flickkörbe an die Kreisfrauenschaftsleitung

Nun hat seit einigen Tagen überall die Heuernte begon¬
nen und damit die Zeit , in der eine Arbeit die andere
dlanzt . Unsere Bäuerinnen stehen wieder Tag für Tag
von stN bis spät auf dem Feld und sichern durch ihr schwe¬
res Tsgewerk unsere Ernährung . Wir alle wissen , daß
unsere Bäuerinnen eine Hilfe sehr nötig brauchen könnten
M- koch können viele von uns aus irgend welchen Gründen
M mit aufs Feld , sei es nun , daß sie körperlich dazu nicht
in -er Lage sind , oder daß andere , häusliche oder ähnliche
Pflichten sie davon abhalten . Und doch würden wir sehr
gern Helsen , soweit es in unseren Kräften steht . Nun gibt

etwas, was wohl jeder Bäuerin in dieser Zeit der streng¬
en Feldarbeit Sorgen macht : ihr Flickkorb . Sind Kinder
in einem Haushalt , so weiß jedes , daß dieser Flickkorb in
unglaublich kurzer Zeit fast beängstigende Ausmaße anneh¬
men kann und wie viele Stunden , die ihr zur Erholung
o-er einer dringenderen Arbeit dienen sollten , muß nun
-je Mutter sich hinter ihren Flickkorb setzen . Und hier soll
nun die Hilfe derer einsetzen , die selbst nicht mit bei der
Feldarbeit helfen können . Wir fordern daher alle Bäuerin¬
nen unseres Kreises auf : schickt eure Flickkörbe mit Strümp¬
fenund allem , was eben der Ausbesserung bedarf, an die
Kreisfrauen sch aftsleitung in Wildbad.
Bon da werden die Sachen weitergegeben und in wenigen
Tagen habt ihr alles wieder sauber geflickt in Händen . Ihr
Mnt eure Flickkörbe auch eurer Ortsfrauenschaftsleiterin
bringen , die sie dann weitergibt . — Nun denkt wohl zuerst
jedeBäuerin : ich gebe meinen Flickkorb nicht weg, das ist
nichts für fremde Hände , ich werde es schon noch schaffen —
un- -och sind so viele Frauen da , die ihr helfen möchten
uu- - ie froh sind , wenn sie wirklich helfen dürfen . Glaubt
nur nicht, daß eure Strümpfe größere Löcher bekommen,
als unsere , oder daß wir unsere Wäschestücke weniger zu¬
sammenflicken müssen , als ihr . O nein , das ist bei uns alles
genau so. Und dann , die einzelnen von uns wissen gar
nicht , wem die Sachen gehören , die sie zum Flicken bekom¬
men haben und wer überhaupt einen Flickkorb geschickt hat.
So braucht also auch niemand zu befürchten, daß nachher
über ihn gesprochen wird.

Es ist zwar nicht viel , was wir euch helfen können, aber
das wenige , was wir tun können, tun wir von Herzen gern.
Es liegt nun an euch , uns die Gelegenheit dazu zu geben,
denn wir wollen ja helfen ! Wir sind alle eine große
Gemeinschaft und ein jeder setze seine Kraft da ein , wo er
am meisten leisten kann . Die Bäuerin sorgt für unser
Brot , so wollen wir ihr wenigstens die kleinen Sorgen ab¬
nehmen, die wir für sie übernehmen können . Denn:

„Wir alle durch Blut und Boden verwandt
Wir pflügen alle dasselbe Land,
Wir essen alle dasselbe Brot,
Wir tragen alle dieselbe Not ! "

NS.-llrlauber aus dem Gau Düsseldorf. Gestern abend
trafen wieder NS .-Urlauber und zwar aus dem Gau
Düsseldorf ein , die in üblicher Weise mit der Stadt¬
kapelle abgeholt und begrüßt wurden . Mögen sie ebenso
schönes Wetter bekommen und sich ebenso wohl fühlen wie
-ie letzten Urlauber . — Das für die NS . -Urlauber aus
Düsseldorf ursprünglich vorgesehene Programm hat sich
wie folgt geändert:

Dienstag , 13. Juni : Stadtrundgang , Treffpunkt 14.00 Uhr
Muktplatz. — 20.30 Uhr Vegrüßungsabend im „Grünen
Anim

'
. Nach Schluß des offiziellen Teiles Tanz im „Grünen

« um" und in der „Traube" .
Mittwoch, 14. Juni : Wanderung nach Berneck. AbmarschIE Uhr Marktplatz.
Donnerstag , 18. Juni : Große Schwarzwaldfahrt nach Baden¬

den . Fahrpreis 5.80 RM . Abfahrt 7 .00 Uhr Marktplatz.
-Mehr 20.00 Uhr. Anmeldung und Karten bis spätestens
u . Juni , mittags 12.00 Uhr in der Buchhandlung Lank.

Freitag , 16. Juni : Zur freien Verfügung.
Samstag, 17. Juni : Wanderung nach Egenhausen . Abmarsch

Uhr Marktplatz.
Sonntag, 18. Juni : Beteiligung an der Sportplatzeinweihung.
Nontag , lg . Juni : Omnibusfahrt zur Reichsgartenschau«tuttgart . Fahrpreis einschließlich Eintritt 4 .70 RM . AbfahrtM Uhr Marktplatz . Rückkehr 19.00 Uhr . Anmeldung und

-karten bis spätestens 17. Juni , mittags 12.00 Uhr in der Buch¬
handlung Lauk.

Abschiedsfeiern in den Lokalen.
Sammeln zur Abfahrt

Ortswart:
am Bahnhof

Wieland.

Amtliches . Versetzt wurde Gerichtsvollzieher Blasius
b e r bei dem Amtsgericht Neuenbürg mit dem Sitz

« Wildbad auf seinen Antrag an das Amtsgericht Lud-
*Ssburg.
. Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
M GemeindenGr ll n d e l h ar dt , Kreis Crailsheim;^ 8 e sb a ch, Kreis Wangen.
. Argold, 12 . Juni . (Vom Feuerwehrwesen .) Gestern
,
°M >ag fand ein F ü h r e r l e h rgan g der Feuerwehr-

Knndanten statt , von denen 31 erschienen waren . Feuer-
lMspektor Eberhardt hielt einen sachkundigen Vor-

/ H »ber die neuen Vorschriften im Feuerlöschwesen. Das
wurde von den Löschzugführern Hespeler und
* praktisch vorgefllhrt . — Das Sägewerk Theurer,

-7? " Nagold, bereitet in den nächsten Wochen die Ein-
iMg einer eigenen Betriebsfeuerwehr vor.
Längeren Samstagnachmittag wurde in Anwesenheit
n» .^ iebssührers die Mannschaft aufgestellt und die

ü« theoretische Schulung abgehalten.

Calw , 12 . Juni . (Vom Rathaus . ) Der überall sich
hemmend auswirkende Arbeitermangel beginnt sich auch beiden Waldarbeitern bemerkbar zu machen . Aus diesemGrunde muß eine B e n z i n m o t o r s ä g e für die
Holzfällung angeschafft werden . Der Aufwand be¬
trägt einschl . Zubehör 1670 RM . — Das Städt . Gaswerk
benötigt einen neuen Sch w e i ß ap p a r at . Statt desalten , mit Benzol betriebenen Apparates aus dem Jahr1932 soll ein Azetylen -Entwickler oder ein mit Gas arbei¬
tendes Gerät treten . Ferner ist als Luftschutzgerät ein
Heeresatmer um 310 RM . für das Werk beschafftworden.

Calw , 12 . Juni . (Großappell der Kriegerkameradschaf¬ten des Kreises Calw am 16 . Juli in Calw .) Der Kreis-
Kriegerführer hat für Sonntag , 16 . Juli einen G roß-a p p e l l für sämtliche Kameradschaften des N S .-R e ichs-
k r i eg e r b u n d e s im Kreis in Calw anberaumt . Die¬
ser Appell wird etwa 1500 alte und junge Kameraden in
die Kreisstadt führen.

Wildbad , 12 . Juni . Die erste große Enzanla-
genb eleuchtung dieses Jahres hatte dank der gün¬
stigen Witterung viele Besucher aus nah und fern ange¬
lockt . Um 8 Uhr wurde das abendliche Sommerfest von der
PL .-Kapelle Wildbad traditionsgemäß mit klingendem
Spiel vom Bahnhof durch die Stadt in die Anlagen feier¬
lich eröffnet . Als dann die Dunkelheit sich in das Tal ge¬
senkt hatte , erstrahlten die prächtigen Enzanlagen im bun¬
ten Licht der Lämpchen. Die Wiesenmatten am Sommer¬
berghang zeigten sich im Farbenzauber blühender Krokusse,
inmitten von hohen Tannen erblickte man im Scheinwer¬
ferlicht den St . Hubertus -Hirsch , die sieben Schwaben , unter
einer Heuscheuer kartenspielende Zwerge , auf der anderen
Uferseite die bekannten Sagengestalten . Inmitten des
Baches aber träumte die Enzfee, hockte gemütlich der Frosch¬
könig . Wohin man die Blicke auch wendete , überall trat
einem der herrliche nächtliche Lichtzauber entgegen, aus dem
die Neue Trinkhalle und das Kurtheater in ihrem leuchten¬
den roten Licht herausragten . Die Konzerte des Staatl.
Kurorchesters und der PL .-Kapelle Wildbad fanden auf¬
merksame Beachtung.

WildbaL , 12. Juni . (Die Preisträger zum Wettbewerb
„Haus des Kurgastes "

.) Die Staatl . Badverwaltung Wild¬
bad hatte im Dezember 1938 unter den deutschen Architekten
einen Wettbewerb zur Erlangung von Bauplänen für ein
großes „Haus des Kurgastes" in Wildbad aus¬
geschrieben . Das Preisgericht hat nunmehr unter den 246
eingegangenen Entwürfen folgende Arbeiten ausgezeichnet:
ein 1 . Preis zu 3000 RM . : Architekten Fritz Fasben¬
der und Walter Salver , Weimar ; zwei 2 . Preise zu je
3300 RM . : Reg .-Bauassessor W . Neveling , Berlin -Dahlem;
Dipl . -Jng . Josef Kaiser , Verlin -SchLneberg ; drei
3 . Preisezu je 2000 RM . : Dipl .-Jng . Diez Brandt , Göt¬
tingen ; Dipl . -Jng . Konrad Schleich , Konstanz ; Dipl .-Jng.
Hans Busch , Stuttgart ; z w e i 4 . P r e is e zu je 1000 RM . :
Dipl . -Jng . Karl Bimboes , München-Pasing ; Prof . Walter
und Joh . Krüger , Berlin -Charlottenburg ; achtAnkäufe
zu je 7 30 .— RM ., davon zwei von Stuttgart und zwar:
Dipl .-Jng . E . Holstein und Dauassessor E . Rohrberg,
Stuttgart ; Architekt Gerber und Architekt Zimmermann,
Stuttgart.

Freudenstadt » 12 . Juni . (Führertagung . ) Eine arbeits¬
reiche Fll h r e r tag un g liegt hinter den HJ .-Führern,
BdM . -Führerinnen , Jungvolkführern und Jungmädel-
fllhrerinnen des Kreises Freudenstadt . Von allen Orten
des Kreises waren sie am Samstagnachmittag hier ein¬
getroffen , um wieder einmal aus dem Munde ihres Bann-
führers , Jungbannfllhrers und ihrer Untergaufllhrerin
richtungweisende Ausführungen zu hören , die für die Aus¬
gestaltung ihres Dienstes draußen in den einzelnen Stand¬
orten von größtem Wert sind , zumal bekanntlich das Reichs¬
jugendgesetz heute alle zehn- bis achtzehnjährigen Jungen
und Mädel erfaßt und der HI . und dem BdM . heute ganz
andere Aufgaben gestellt worden sind, als dies vordem noch
der Fall war.

Weilderstadt , 12 . Juni . (Ueberfahren und getötet . ) Als
ein Weilderstädter Bierlastwagen im Begriff war , an einem
in der Hinteren Grabenstraße parkenden Personenwagen
vorbeizufahren , wollte das vierjährige Töchterchen des
Eugen Kapler die Straße überqueren . Dabei lief es in
den Lastkraftwagen . Das Kind wurde so unglücklich erfaßt,
daß es unter den Lastwagen zu liegen kam , der ihm über
die Brust fuhr . Das Kind starb alsbald.

Oberndorf a. N . , 12 . Juni . (Dreijähriger Knabe töd¬
lich überfahren . ) Am Samstagmittag verunglückte beim
„Lehenhof" ein drei Jahre alter Knabe bei einem Der-
kehrsunfall tödlich. Das Kind lief beim Ueberqueren
der Straße gegen einen von Beffendorf nach Oberndorf
fahrenden Motorradfahrer , es wurde von dem Fahrzeug
erfaßt , eine kurze Strecke geschleift und dabei tödlich verletzt.

Rottweil , 12 . Juni . (Schwerer Verkehrsunfall .) Am
Samstag gegen 20 .00 Uhr ereignete sich auf der Straße
Rottweil —Dunningen in unmittelbarer Nähe des Tann¬
waldes ein schwerer Verkehrsunfall . Aus bisher noch unge¬
klärter Ursache kam ein Richtung Dunningen fahrender
Lenker eines Personenkraftwagens von der Straße ab,
geriet über die 7 in hohe Böschung, wo der Wagen über¬
schlagen liegen blieb . Der Führer des Fahrzeuges , ein
junger Mann aus Schramberg , erlitt einen Schädelbruch.
Er wurde von einem anderen hinzukommenden Personen¬
kraftwagen in das Kreiskrankenhaus Rottweil eingelie¬
fert . Das Fahrzeug selbst wurde schwer beschädigt und
mußte abgeschleppt werden.

a/s ^>skss

OKIoroLiont
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Heilbronn , 12 . Juni . (SchweresBauungiaa . ) Am
Samstagvormittag ereignete sich in dem noch im Vau be¬
findlichen neuen Silo der Heilbronner Nährmittelwerke C.
H . Knorr ein schweres Bauunglück, dem zwei Menschenleben
zum Opfer fielen , während ein Dritter zur Stunde noch in
Lebensgefahr schwebt. Drei Arbeiter einer Frankfurter
Eleitbaufirma waren damit beschäftigt, auf die Silozellen
in einer Höhe von 37 Meter über dem Erdboden Beton¬
decken anzubringen . Dabei brach eine dieser Decken durch und
riß den 56jährigen Hilfsarbeiter Heinrich Klaiß aus Kliv-
genberg (Kr . Heilbronn ) , den 29jährigen Maurer Joses
Lochner aus Allfeld (Kr . Mosbach) und den 40jährigev
Mineur Karl Brommer aus Sulzbach (Kr . Mosbach) MÜ
sich in die Tiefe . Von den sämtlich verheirateten Männer«
waren Klaiß und Lochner sofort tot . Brommer zog sich
schwere Verletzungen zu.

Balingen , 12 . Juni . (E HW . - Schweinemästerei .)
In einer Beratung des Bürgermeisters mit den Ratsherreu
kam zur Sprache, daß mit dem Bau der EHW .-Schweine»
Mastanlage demnächst begonnen werden soll . Die Baukosten
werden sich auf rund 12 000 RM . belaufen . Außerdem müh
sen mehrere Straßen ausgebaut und Abwasserdolen ange«
legt werden . Die Kosten hierfür betragen rund 100 00Ü
RM.

Stnttgart , 12 . Juni . (100 000 Besucher aus der
Reichsgartenschau .) Nach den heißen Tagen der ver¬
gangenen Woche brachten einige gewittrige Regengüsse für
das Wochenende auf der Reichsgartenschau eine angenehme
Abkühlung, die, wie sich zeigte, den Besucherstrom keines¬
wegs nachteilig beeinflußte . Es war vielmehr interessant
sestzustellen , daß nunmehr , nachdem in den ersten Ausstel¬
lungswochen vor allem Besucher aus dem Württemberger
Land zur Reichsgartenschau gekommen waren , sich die ZaÄ
»er Sonderzüge und Omnibusse, die von weither kommen^
-eträchtlich erhöht hat . Dazu trafen zahlreiche Sonderzüg«
rin, u . a . aus Mannheim , Augsburg , Memmingen»
Schwetzingen , Ofsenburg , Kaufbeuren , Worms . Sinsheims
Heidelberg, Lindau , Karlsruhe , Pforzheim , Pirmasens , Bre¬
genz und Villingen , um nur einen Teil davon zu nennen.
Insgesamt waren es damit rund 100 000 Besucher , die auch
über dieses Wochenende wieder zur Reichsgartenschau
kamen.

Mehrstetten , 12. Juni . (H a gelschlag .) Am Samstag¬
abend ging ein schweres Gewitter , verbunden mit wolken¬
bruchartigem Regen über unser Dorf und Markung niÄer.
Es setzte ein mehrere Minuten dauernder Hagelschlag ein
und die Schloße lagen bis zu vier Zentimeter Höhe aus
Straßen , Feld - und Eartenfrüchten . An einzelnen Feldfrüch¬
ten wird der angerichtete Schaden auf 30—40 Prozent ge¬
schätzt.

Münsingen , 12. Juni . (Zündender Blitz .) Am
Samstagnacht schlug der Blitz in die Scheuer des Bauern
Josef Treß , die alsbald in Hellen Flammen stand und bis
auf den Grund niederbrannte . Durch den erheblichen Vorrat
an Heu erhielt das Feuer reichliche Nahrung , sodaß sich die
herbeigerufenen Feuerwehren von Bichishausen und Mün¬
singen lediglich noch mit der Beschränkung des Feuers auf
seinen Herd befassen konnten . Die in der Scheuer unterge¬
brachten Maschinen wurden ein Raub der Flammen.

Altshausen , Kr . Saulgau , 12 . Juni . (Ertrunken .)Beim Baden in dem Weiher beim Meisterhof kam der 15
Jahre alte Müllerssohn Erwin Rothmundt aus Kreenried
auf tragische Weise ums Leben. Der Junge blieb an einer
gar nicht tiefen Stelle mit den Beinen in Schlingpflanze»
hängen und konnte sich nicht mehr losmachen. Bis seine K<̂meraden ihm mit einem Floß zu Hilfe eilen, hatten die
Kräfte bereits den Jungen verlassen. Er war ertrunken.

Waldsee, 12. Juni . (V o l k s m u s i kt a g . ) Am Ä . n»d
25 . Juni treffen sich die Volksmusikkapellen von Oberschwa¬ben zu einem Volksmusiktag in Waldsee. Die Vorbereitun¬
gen für dieses Treffen sind in vollem Gange.Neu -lllm , 12 . Juni , (ll ntereinenLa st zugge ra¬ten . ) Ein unglückliches Ende nahm die Heimfahrt einesNeu-Ulmer Ehepaares vom llrlaubsaufenthalt . Dabei fanddie 36jährige Frau Magdalene Engel aus Neu-Ulm denTod. Die Frau befand sich mit ihrem Mann mit dem Kraft¬rad auf dem Wege von Nürnberg nach Neu-lllm . An einer
Steigung unweit Monheim wollte das Ehepaar einen Last¬
zug überholen . Der Lenker sah im letzten Augenblick , doHein Personenkraftwagen entgegenkam. Er bremste sehr starkab , wodurch seine Frau vom Eastfitz geschleudert wurde mtd
unter den Anhänger des Lastkraftwagens geriet.

Heilbronn a. N.» 12. Juni . (D a s dritte Todes¬
opfer .) Das schwere Unglück, oas sich am Samstag ar0
dem neuen Silo der Firma C . H . Knorr -Heilbronn zutruaund bei dem zwei Arbeiter ihr Leben lassen mußten , hoch
noch ein drittes Todesopfer gefordert . Am Sonntag ist d«p
40jährige Mineur Karl Brommer im Heilbronner Kra » ,
kenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Heilbronn , 12 . Juni . (VomVahnsteiggefalle »^In der Nacht zum Montag ist auf dem Bahnhof Heilbronw»
Bückingen der verheiratete Heinrich Käß aus Lauffen zw^
scheu Bahnsteig und Gleis gefallen , auf dem gerade ei» !
Zug abfuhr . Käß wurde am Kopf schwer verletzt. Jur
Krankenhaus Heilbronn , wohin er alsbald verbracht wor¬
den war , ist er inzwischen gestorben.

Die große Kundgebung in Oberschwabe«
nsg . Biberach , 12. Juni . Den Höhepunkt des Oberschwabe»

tags der NSDAP , bildete die Hauptkundgebung am Sonntag
auf dem Marktplatz . Brigadeführer Hagenmayer meldete de»
Gauleiter die 7800 angetretenen Politischen Leiter und Männer
der Formationen. Hierauf eröffnete EaupropagandaleiterMauer die Hauptkundgebung und entbot dem Gauleiter ab»
altem Vorkämpfer des Nationalsozialismus im Gau Württe» -
berg -Hohenzollern die Grüße der vielen tausend Männer mH
Frauen aus allen Städten und Dörfern des Oberlandes.

Der Gauleiter spricht
In seiner großen Rede zeichnete der Gauleiter den Tausenden

ein klares Bild von der einstigen Stellung des Reiches unter
den anderen Völkern der Welt und erklärte unter der Zustim¬
mung der Zuhörer : Uns Nationalsozialisten und uns Deutsche«
ist es lieber, man liebt uns weniger, aber man respektiert uns.
Die schlimmsten Jahre waren für uns die , als man vor de«
Deutschen keine Achtung mehr hatte. In jener Zeit aber habe«
die Demokratien, denen wir heute ein Dorn im Auge sind,,nichts
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daran gedacht , uns einmal zu helfen, also auch zu einer Zeit , als
wir jenes Rcgierungssystem hatten , das sic selbst preisen und uns
wieder wünschen möchten , weil damit zugleich ihre Herrschaft
Lberuns verbunden wäre. Der Gauleiter deutete dann den ge¬
waltigen Wandel an , der inzwischen eingetreten ist und seinen
Mwdruck in den Reden des Führers findet , denen heute die
ganzeWelt entgegenfiebert. Dieser Wandel ser hervorgegangen
a»s der Erkenntnis der Nationalsozialisten, wonach ein Volk nur
D» viel Recht habe , als es sich selbst erkämpft und hinter dem
W«cht immer die Macht stehe . Mit der Achtung sei aber auch
« iedergekommen die Lebensfreude , sei wiedergekehrt die Lebens-
Xjahung . Gauleiter Murr verwies dann auf die Ausstellung
^ dmftschaffeuin Oberschwaben -, die mit der politischen Kund-

ung der Bewegung in Verbindung gebracht worden ist, zum
eiche« dafür, daßder Nationalsozialismus reMen Anteil nehme

am kulturellen Schaffen, das besondere Früchte auf dem ober-
litzwäbischen Boden aetraaeu bat . Wenn wir heute aber in der
« cklichen Lage find , über all dem Schonen uns Uber all vem
kchen unsere schützende Hand zu halten , dann wollen wir nicht
Ibersehen und vergessen , daß uns all dies nicht zugeflogen ist
«je ein Geschenk vom Himmel. Die weiteren Worte des Gau¬
leiters waren ein eindringlicher Appell an die Oberschwaben,
Ke heute erworbene Einigkeit als das kostbarste Gut der Nation
jDr alle Zeiten zu bewahren . Durch diese Einigkeit haben wir
« s im Inneren wiedeigefunden , nur durch sie gelang es uns,
ff-ch unser Volk und unsere Wirtschaft wieder zu Wohlstand zu
bringen . Dadurch, daß wir einig sind, respektiert man uns in der
ISÄt. Ein Volk wird nicht geachtet , das sich selbst nicht respek¬
tiert . Diese Selbstrespektierung heißt aber , die Richtigkeit der
Sckensgesetze . nach denen wir zu leben haben , erkennen und ge¬
meinsam nach ihnen leben. Diese Lebensgesetze sind aber nieder^
güegt in den Programmpunkten der NSDAP . Wir sind auf
dieserErde nicht, um als Egoisten zu leben , sondern für die
Gemeinschaft, für unser Volk . Wir sind ausgezeichnet von der
Vorsehung , dieses kostbare Gut erleben zu dürfen . Halten wir es
Dchi, daß wir es zu treuen Händen der Heranwachsenden Eene-
Mtio« übergeben , die es weitertragen wird bis in die fernste
Ankunft hinein . Diese Einigkeit bedeutet , daß es in den grund-
Ltzlichen Fragen der Nation keine Meinungsverschiedenheit geben

Das bedeutet , daß, was der Führer anordnet , ein heiliges
Gebot für jeden Deutschen ist . Das bedeutet , dag die Erund-
ftmdamente unseres Staates von jedem anzuerkennen sind und
jeder darnach zu leben hat . Zum Beispiel das Prinzip der Rasse.
Mn Volk , das nach rasselosen Prinzipien lebt , geht unter. Die
Weltgeschichte weist es uns auf jedem Blatt . Ein Volk aber,
Tiefunter lebhaftem Beifall der Gauleiter, das die Prinzipienmrd die Grundgesetze der Rasse hochhält und nach ihnen lebt,Kbt solange die Erde steht. Wir wollen uns demütig beugen»nter den Willen des Schöpfers, der den Führer in allen seinenTaten und Handlungen so sichtbar gesegnet hat. Hier ist ein
Zeichender Vorsehung und wehe dem , der dieses Zeichen der
Vorsehung nicht achtet. Zum Schluß verwies der Gauleiter auf8e 68 Hoheitsfahnen , die au diesem Vekenntnistag der Ober-
WoaLenihre Weihe erfahren sollten . Die Rede des Gauleiters» ang in der Mahnung aus an die Einsatzbereitschaft aller und
M jederZeit. Mit dem Gruß an den Führer und den Liedern
der Nation fand diese gewaltige Kundgebung der National-
GiKaLsten Oberschwabens ihren Abschluß . Dann formierten sichMe Gliederungen zum Vorbeimarsch an dem Gauleiter.

Reue Abzeichen für SA .-Einheiten
Von jetzt an fällt das Tragen der Sonderabzeichen auf den

K̂ragenspiegeln der SA . weg. Statt dessen werden die Schulter¬
luterlagen in Angleichung an die Wasfenfarben der Wehr-

verschiedenfarbig ausgesührt . Kragenspiegel und Mützen-
pf bleiben unverändert in der entsprechenden Gruppenfarbe.

; Es tragen nunmehr alle Angehörigen der Obersten SA . -Füh-
lmng karmesinrote Schulterstückunterlage, Fuß -SA . - Einheiten
Hellgraue, Eruppenstäbe hochrote , Jäger - , Schützen - , Eebirgsjäger-
« ü» Gebirgsschützen - Einheiten smaragdgrüne , Nachrichten-Ein-

AwWe LeklllllltüMllngeii des Kreises Freudenktadt
Abwehr des Kartoffelkäfers

Um ein etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers unverzüglichftstzustellen, werden , wie im Vorjahre , besondere Suchtage zurAbwehr des Kartoffelkäfers festgesetzt.
Auf Grund des Z 3 der Ersten Verordnung zur Abwehr des

Kartoffelkäfers vom 15. April 1937 (RGBl . I S . 530) ordne ichim Einvernehmen mit der Kartoffelkäferabwehrdienststelle an,daß wöchentlich jeden Donnerstag ein allge¬meiner Suchtag abzuhalten ist.
Um dem Kartoffelkäferabwehrdienst die Ueberwachung unddie Kontrolle des Suchens zu erleichtern , wird der Suchdienst imKreis Freudenstadt in zwei Teile getrennt und zwar wird gesucht1 . vormittags: in den Gemeinden Aach, Alpirsbach , Betz-Veiler , Böffingen , Vusenweiler , Dietersweiler , Ehlenbogen,Glatten , Lombach, Loßburg , Neuneck , Oberiflingen , Reinerzau,Schömberg, Schopfloch, Sterneck, Tumlingen , Unteriflingen,LI-Höfe . ÄLlde , Wittendorf;

2. nachmittags: in den Gemeinden Freudenstadt , Baiers-bronn , Besenfeld, Vösingen, Cresbach, Dornstetten , Durrwei-ler , Edelweiler , Erzgrube , Fünfbronn , Earrweiler , Göttel - .
fingen , Grömbach, Erüntal , Hallwangen , Herzogsweiler,Hochdorf, Hörschweiler, Huzenbach, Jgelsberg , Klosterreichen¬bach, Lützenhardt , Pfalzgrafenweiler , Röt , Schwarzenberg,Untermusbach , Wittlensweiler und Wörnersberg.Als 1 . Suchtag wird der Donnerstag . 15. Zuni 1939 . bestimmt.Sollten zu diesem Zeitpunkt noch nicht alle Kartoffeln auf¬gelaufen sein, so darf der Suchdienst deshalb nicht einfach aus-fallen . Die Felder , in denen sich bereits Kartoffelkraut zeigt,müssen auf jeden Fall abgesucht werden.
Bei regnerischem Wetter wird der Suchtag durch den Bürger¬meister auf den nächstfolgenden Tag mit trockenem Wetter ver¬

schoben . Er darf jedoch nie eine Woche ganz ausfallen.Die Bürgermeister bestimmen im Benehmen mit dem Orts-
Lauernführer die zur Teilnahme an dem Suchen Verpflichteten.Die Nutzungsberechtigten von Grundstücken, die mit Kartoffelnoder Tomaten bestellt sind, sind in erster Linie verpflichtet , dieseGrundstücke an den festgesetzten Suchtagen entsprechend den Wei¬
sungen des vom Reichsnährstand eingerichteten Abwehrdienstessorgfältig abzusuchen. Das Absuchen erfolgt kolonnenweise. Die
Zusammenstellung der Kolonnen , deren Suchgebiet , den Zeit¬punkt und den Ort des Antritts zum Suchen bestimmen ebenfallsdie Bürgermeister . Sämtliche zur Teilnahme an den Suchtagen
Verpflichteten haben den Anordnungen des Bürgermeisters
Folge zu leisten.

Wer den Vorschriften der Verordnung zur Abwehr des Kar¬
toffelkäfers zuwiderhandelt , wird , wenn dies vorsätzlich geschieht,mit Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe oder mit einer
dieser Strafen , bei Fahrlässigkeit bis zu 150 RM . und mit Haftoder mit einer dieser Strafen bestraft.

Frendenstadt , den 8. Juni 1939.
Der Landrat : (gez.) Dr . Büttner, Reg . - Rat , AV.

heiten zitronengelbe . Reiter -Einheiten orangegelbe , Pionier-
Einheiten schwarze , Sanitäts -Einheiten mittelblaue , Marine-
Einheiten marineblaue.

Entsprechend der jetzt einheitlichen Schulterstück -Auflage für
Unterführer und Männer tritt anstelle der bisher verschiedenen
Zweifarbenschnüre eine 3 Millimeter starke Schnur in Braun
mit Aluminium als Kragenumrandung . Diese Kragenschnur wird
gleichfalls bei der Marine -SA . bis einschließlich Obertruppführer
getragen . Vom Sturmführer aufwärts werden einheitlich die
Schnüre aus Aluminium bezw . goldfarbigem Cellophan je nach
Knopffarbe getragen.

Erweiterungsbau des Hauses der DAF.
Neichsstatthalter Murr legt den Erundstei«

Stuttgart , 12 . Juni . Die Grundsteinlegung für den dringend
notwendig gewordenen Erweiterungsbau des Hauses der Deut¬
schen Arbeitsfront , die am Montag durch Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr in Anwesenheit des Eauobmanns der DAF ., Fritz
Schulz, weiterer Eauamtsleiter , zahlreicher Behördenvertreter
sowie der Gefolgschaftsmitglieder der DAF . oorgenommen wurde,
mußte in den Robert -Ley -Saal verlegt werden . Gauobmann
Schulz hieß die übrigen Gäste herzlich willkommen und gab
einen Rückblick auf die Entstehungsgeschichtedes Hauses , das einst
von seinen ursprünglichen Gestaltern , wie erinnerlich , dazu aus¬
ersehen war , eine Stätte des Klaffenkampfes zu sein . Die Viel¬
zahl der der DAF . gestellten Aufgaben habe die Erweiterung
des Hauses dringend notwendig gemacht . Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr gab seiner Freude über die nunmehrige Inangriff¬
nahme des längst ersehnten zweiten Bauteils unter Dankes¬
worten an Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Eauobmann
Schulz Ausdruck. Mit Befriedigung stellte er fest, daß auch nach
außen hin der Bau als ein Dokument unserer Zeit in Erschei¬
nung treten soll . Der Baustil von damals , so führte der Gauleiter
aus , war so wenig schön wie der politische Stil . Er war seelen¬
los , kalt , nüchtern und international . Nun aber soll es ein Aus¬
sehen erhalten , das unserem eigenen Wesen entspricht. Sein Ge¬
sicht soll sein wie das des deutschen Arbeiters : hart , wuchtig und
entschlossen . So soll das Haus der DAF . ausschließlich dem Wohl
des deutschen Arbeiters dienen.

Hierauf schritt man dann zu der Grundsteinlegung in dem für
den Erweiterungsbau vorgesehenen bisherigen Hof des Hauses.
Während zwei Maurerpoliere die Erundsteinplatte festmauerten,
nahm Gauleiter Reichsstatthalter Murr die Grundsteinlegung
mit folgenden Worten und begleitet von drei Hammerschlägen
vor : „Dieses Haus soll dienen der Arbeit , soll dienen der sozialen
Gerechtigkeit, soll dienen der Wohlfahrt unseres Volkes." Nach¬
dem der Marsch aus Wagners „Meistersinger " verklungen war,
tat der Gauleiter den ersten Spatenstich , damit das Zeichen für
den Beginn der Bauarbeiten gebend. Die Erundsteinlegungsfeier
schloß mit dem Gruß an den Führer und den gemeinsam gesunge¬
nen Nationalliedern.

Schwere Blitzschläge
Stuttgart , 12. Juni . Am Sonntag 0 .50 llhr wurde die Feuer¬

wache III in Bad Cannstatt nach Stuttgart -Obertürkheim alar¬
miert , wo im Dachstock einer Schokoladefabrik bei dem kurz nach
Mitternacht über Stuttgart niedergegangenen , von vielen elek¬
trischen Entladungen begleiteten Gewitter durch Blitzschlag ein
Feuer ausgebrochen war . Das Feuer wurde durch die gesamte
Feuerwache und die freiwillige Feuerlöschpolizei Obertllrlheim
mit mehreren Schlauchleitungen bekämpft. Der entstandene Ge¬
bäude- und Sachschaden ist erheblich.

Schwöb. Hall , 12 . Juni . Am Sonntag früh gegen 1 Uhr gingen
verschiedene schwere Gewitter über Hall und Umgebung nieder.
Im Bahnhof Hessental entzündete der Blitz einen größeren , mit
Holzwolle gefüllten Lagerschuppen einer Eipsdielenfabrik . Der
Haller Löschzug war alsbald zur Stelle , so daß das Schaden¬
feuer auf seinen Herd beschränkt werden konnte. Am Sonntag

Kraft durch Freude
Kreisdienststelle Hirsau

Wir führen anläßlich des Boxkampfes
Schmeling —Heuser einen

Sonderzug nach Stuttgart
durch . Fahrpreis ab Nagold 2 . — , ab Calw 1 .60 . Zufahrt
ab Altensteig und Unterreichenbach mit 75 <7» Ermäßigung.
Fahrkarten , sowie Eintrittskarten zum Boxkampf und
Reichsgartenschau , bis spätestens 20 . Juni bei den KdF .-
Ortswarten oder Kreisdienststelle Hirsau zu bestellen.

W

Programme der
Großdeutschlandfahrt

Preis 10 Pfennig
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk. Aliensteig
Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart2uui : 5 45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe-der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche

a" ' 6 -00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
^ AOrstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktberichte . 8.108^ 0 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich daheim . 10 .00Götterfunken "

, 11.30 Volksmusik und Bauernka-mit Wetterbericht . 12M Mittagskonzert . 13.00 Nachrichten
^ Drahtlostn Dienstes. Wetterbericht . 13.15 Mittaqskonzert,Drahtlosen Dienstes, 14 .10 Musikalisches

Ä * ' 1^ 00 Wredersehensferern alter Frontsoldaten , 16.00Musik am Nachmittag 18.00 Froher Feierabend 18.45 Kurzbe-aus der Rerchsgartenschau, 19.00 „Was bleibt "
, 19 .30

tz^ uisklotzeweg ! , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,entdeckt Danzig "
. 21 .30 Kleines Konzert . 22 .00Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht,«ud Film — Kabarett und Tanz !, 24 .00 Nacht-
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HI . Gef. 28/491. Am Mittwoch 20 .15 Uhr tritt die Gef j,tadelloser Uniform am Egenhaufer Chausseehaus zum Anne»für das Bannsportfest an . ^
BdM ., Standort Altensteig und Berneck . Heute 20.00 M»Sportplatz . Alle Mädel , die ein Volkstanzkleid haben meldensich sofort.

nachmittag brannte inRieden (Kr . Hall) eine Scheune infotz,Blitzschlags nieder , das Wohnhaus konnte gerettet werden.
Auch in Lorenzzimme -r -« (Kr . Hall) fiel eine Scheu,«einem Blitzschlag zum Opfer.
In Wasseralfingen wurde das auf dem „Birkle " küh,«nd einsam stehende turnmhuliche Gebäude mit zwei überein¬ander befindlichen Zimmern , scherzhaft .Meuschwassteiu" be¬nannt , vom Blitz getroffen und brannte völlig aus . Von de,vier Insassen , ein Arbeiterelternpaar mit zwei Kindern , hatteniemand Schaden genommen . Die Mutter war zwar durch de»

sähen Schrecken betäubt , aber alsbald wieder aus den Beinen

Der rasende Tod
Am Samstag und Sonntag ereigneten sich wiederum zahlreiche

Derkehrsunfälle , von denen leider mehrere tödlich verliefen
Außerdem sind einige Personen mehr oder weniger schwer ver¬
letzt worden.

In Kirchheim - Teck geriet in den späten Abendstunde»
des Sonntags der 27 Jahre alte Alfred Ochsenwadel aus Kirch-
heim mit dem Motorrad auf der Schlierbacherstratze zu weit nachLuks und prallte gegen einen Telegraphenmast . Dem dabei er-
Rttenen komplizierten Schädelbruch ist Ochsenwadel im Kirch-
heimer Krankenhaus erlegen . — In Pforzheim hatte der
Verkehr über das Wochenende zwei schwarze Tage . Am Sams¬
tag vormittag kam an der Autobahnausfahrt Pforzheim -Ost der
auf einer Urlaubsreise befindliche 46 Jahre alte Georg Lange
ans Berlin mit dem Motorrad zu Fall und erlitt einen schwere»
Schädelbruch, an dem er bald nach seiner Einlieferung ins Kran¬
kenhaus verstarb , — Am Samstag abend wurde auf der Wilfer-
dingerstraße eine radfahrende Frau infolge einer entgegenkom¬
menden Kraftfahrzengkolonne unsicher , stürzte vor einen Kraft¬
wagen und wurde überfahren . Auch sie ist im Krankenhaus den
erlittenen Verletzungen erlege» . — Auf der Fahrt zu ihrer Ar¬
beitsstätte verunglückten auf der Brettener Landstraße ein Mo¬
torradfahrer und dessen Beifahrer . Der Lenker des Kraftrads,der 20jährige Johann Müller aus Obergrombach, war sofort tot
Seiu Mitfahrer , der gleichaltrige Herbert Dahn aus Wössingen,
liegt mit einem schweren Schadelbrnch im Krankenhaus . — I»
der Nacht zum Montag wurde auf der Tuunelstratze ein 62 Jahre
alter Manu , der die Fahrbahn überquerte , von einem Motorrad
angefahren . Beide stürzten, wobei der Kraftradfahrer einen
schweren Schädelbruch erlitt und in bedenklichem Zustand ins
Krankenhaus gebracht werden mußte . — In Calw stieß am
Sonntag vormittag bei der Geländerlesbrücke ein Motorrad mit
einem Personenauto zusammen, wobei die Frau des Motorrad¬
fahrers eine Oberschenkelverletzung erlitt und ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Gestorben
Virkenfeld: Friedrich Oelschläger, Landwirt , 70 I . a.
Nagold: Sofie Hehr geb. Knorr , 46 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Altenfteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altenfteig . D.-Aufl . : V. 1939 : 2250 . Zurzeit Preis !. 3 gültig.
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Pfalzgrafenweiler

Grömbach
Ein schönes

hat zu verkaufen

Georg Wurster

obroli ocler vorderKettricbea
tznar Aeicb , jeckerHolrboäea
virck viecker scböa mit
LI bl C 5 3^ - NolÄwlsam.
IVie Lvküer ^vscbs suitts-
gea , tzleick cksrsut Käorea
uock cker Locken tot webt
rnedr raub, -luctt kür liölr-
rernent-unck Steinböckev nur

maiM
Sckrvnrrvnlck-Vrogerie

fr . Scblllmberger
Ca . 25 Zentner

Stroh
verkauft

Iohs . Beutler,
Schreinermeister , Walddorf

Lengenloch
Ein Paar

Zug-

hat zu verkaufen

Ehr . Kalmbach

SvKSlM 8 VKSMMNIVI
in § roLer ^ U8ivskl
K3lt suk I,sger unä empkietilt che

»uennnnaluag i- sun . iuraasrai
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